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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Spülen  von  Leitungen  für  die  Abgabe  von  Flüssig- 
keiten  —  insbesondere  Wasserrohrleitungen  mit 
einer  eingebauten  Unterputz  —  Mischarmatur  mit 
zwei  Zufuhrleitungen  —  mit  mindestens  einer 
Mischleitung  und  gegebenenfalls  einem  Ther- 
mostat. 

Rohrleitungen,  insbesondere  Wasserrohrleitun- 
gen,  müssen  nach  dem  Installieren  von  Verunrei- 
nigungen  freigespült  werden,  z.B.  Schneidespä- 
nen,  Hanfresten,  Lötmitteln  oder  dergleichen,  die 
sich  bei  den  Leitungsverlegungsarbeiten  gebildet 
haben.  Ein  solches  Freispülen  macht  dort  keine 
Schwierigkeiten,  wo  die  Rohrleitungen  einen 
freien  Auslauf  besitzen,  an  den  gegebenenfalls 
anschließend  Ventile  oder  dergleichen  ange- 
schlossen  werden  können.  Hingegen  war  ein 
solches  Spülen  von  beispielsweise  Stichleitungen 
von  einer  bereits  eingebauten  Thermostat  —  Bat- 
terie  zur  Brausearmatur  ohne  Gefahr  einer 
Beschädigung  des  Thermostateinsatzes  nicht 
möglich.  Auch  die  Leitungen  zur  Thermostat- 
Batterie  bzw.  Mischarmatur  selber  konnten  nicht 
gefahrlos  gespült  werden.  Im  Falle  von  Unterputz- 
Einhebelmischern  konnte  das  Spülen  ebenfalls 
nicht  ohne  Gefahr  einer  Beschädigung  der  Kera- 
mikkartusche  erfolgen. 

Die  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Aufgabe 
wird  darin  gesehen,  eine  Vorrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Bauart,  ob  nun  jeweils  für  eine 
Thermostat-Mischbatterie  oder  für  einen  Einhe- 
belmischer,  die  jeweils  unter  Putz  angeordnet 
sind,  zu  schaffen,  die  es  ermöglicht,  ohne  die 
Gefahr  einer  Beschädigung  des  Thermostats  oder 
der  Keramikkartusche  ein  einwandfreies  Spülen 
der  Zufuhrleitungen  der  jeweiligen  Armatur  bzw. 
von  deren  Mischleitung,  auch  zur  Brause,  vorzu- 
nehmen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  für  das 
Spülen  einer  Unterputz-Mischarmatur  mit  Ther- 
mostat  gelöst  durch  eine  Spülarmatur,  die  bei  aus 
einer  der  Zufuhrleitungen  ausgeschraubtem  Sieb- 
und  Rückschlagventiieinsatz  oder  dergleichen  in 
den  Sitz  desselben  einschraubbar  ist  und  nach  Art 
eines  Zweiwegeventils  eine  erste  Spülstellung 
aufweist,  in  welcher  die  Flüssigkeit  aus  der 
Zufuhrleitung  durch  die  Spülarmatur  ablaßbar  ist, 
während  die  Mischleitung  geschlossen  ist,  und 
eine  zweite  Spülstellung  aufweist,  in  welcher  bei 
geschlossener  Spülarmatur  die  Mischleitung 
geöffnet  ist  und  die  Flüssigkeit  aus  der  Zufuhrlei- 
tung  durch  die  Mischleitung  ablaßbar  ist. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  weist  dabei  die  Spülarmatur  einen  in 
den  Sitz  des  herausgeschraubten  Siebeinsatzes 
einschraubbaren  Schraubstopfen  auf,  der  eine 
zentrale  Bohrung  besitzt,  in  welcher  ein  zylindri- 
scher,  in  seinem  Durchmesser  dem  Durchmesser 
des  Sitzes  des  Siebeinsatzes  im  wesentlichen 
entsprechender  Ventilkörper  koaxial,  jeweils  von 
den  beiden  Spülstellungen  begrenzt,  verlagerbar 
ist,  derart,  daß  der  Ventilkörper  in  der  ersten 
Spülstellung,  in  welcher  er  am  weitesten  in  den 

Sitz  hinein  verlagert  worden  ist,  die  Mischleitung 
verschließt,  jedoch  den  Abfluß  aus  der  Zufuhrlei- 
tung  durch  ein  den  Ventilkörper  verlängerndes 
Rohrstück,  an  dessen  Ende  ein  Ablaßventil  ange- 

5  ordnet  ist,  dadurch  gestattet,  daß  er  eine  koaxiale, 
in  das  Rohrstück  führende  Sackbohrung  aufweist, 
zu  der  die  Flüssigkeit  aus  der  Zufuhrleitung  durch 
Querbohrungen  Zutritt  hat. 

In  der  ersten  Spülstellung  verschließt  somit  der 
10  Ventilkörper  die  Mischleitung  und  gestattet  aus- 

schließlich  ein  Spülen  der  Zufuhrleitung  durch  die 
Spülarmatur  hindurch  nach  außen,  während  in 
der  zweiten  Spülstellung  bei  geschlossener 
Armatur  der  Ventilkörper  derart  weit  zurückgezo- 

75  gen  worden  ist,  daß  das  durch  die  Zufuhrleitung 
zuströmende  Wasser,  das  nun  keinerlei  Schmutz- 
stoffe  mehr  mit  sich  führen  kann,  ungehinderten 
Zutritt  zur  Mischleitung,  gegebenenfalls  ein- 
schließlich  einer  Brauseleitung,  hat.  Der  in  der 

20  Mischleitung  angeordnete  Thermostat  kann  dabei 
nicht  mehr  beschädigt  werden. 

Eine  weitere  Lösung  der  Erfindungsaufgabe, 
speziell  für  eine  Unterputz-Mischarmatur  in  Ein- 
hebelbauweise  mit  Keramikkartusche  oder  der- 

25  gleichen  ist  gekennzeichnet  durch  einen  anstelle 
der  abgeschraubten  Keramikkartusche  auf- 
schraubbaren  Spülkopf  mit  einer  zwischenliegen- 
den,  elastischen  Dichtmembrane,  die  unter  dem 
Einfluß  des  Flüssigkeitsdrucks  in  den  Zufuhrlei- 

30  tungen  vom  Armaturenkörper  in  einen  abge- 
grenzten  Hohlraum  des  Spülkopfs  hinein  abheb- 
bar  ist,  und  durch  zwei  im  Spülkopf  angeordnete, 
die  Dichtmembrane  gegen  die  beiden  Ausflußöff- 
nungen  im  Armaturenkörper  drückende,  von 

35  außerhalb  des  Spülkopfs  im  Schließsinne  und  im 
Öffnungssinne  wechselseitig  betätigbare  Stellele- 
mente,  zweckmäßig  in  Form  von  Stellschrauben. 
Das  Lösen  einer  der  Stellschrauben  führt  zu 
einem  entsprechenden  Abheben  der  Dichtmem- 

40  brane,  derart,  daß  das  Wasser  aus  der  jeweiligen 
Zufuhrleitung  durch  den  Ventilkörper  aus  der 
Ausflußöffnung  hinaus  und  in  den  Raum 
zwischen  Armaturenkörper  und  Dichtmembrane 
hinein  und  damit  zur  Mischleitung  fließen  kann, 

45  so  daß  ein  einwandfreies  Spülen  bewirkt  wird.  Ein 
anschließendes  Anziehen  der  Stellschraube 
schließt  die  entsprechende  Ausflußöffnung  wie- 
der,  so  daß  mittels  der  anderen  Stellschraube  die 
andere  Ausflußöffnung  im  Armaturenkörper  in 

so  entsprechender  Weise  für  Spülzwecke  geöffnet 
werden  kann. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  und  vorteilhafte  Ausgestaltungen 
55  derselben  sind  im  folgenden  anhand  von  in  der 

Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
näher  erläutert. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  eine  für  den  Einbau 

60  unter  Putz  bestimmte  Thermostat-Mischbatterie 
mit  zwei  Spülarmaturen  in  jeweils  unterschiedli- 
cher  Spülstellung,  im  Schnitt; 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  in  Figur  1  links 
dargestellte  Spüleinrichtung  in  vergrößertem 

65  Maßstab  und  im  Schnitt; 
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Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  in  Figur  2  rechts 
dargestellte  Spüleinrichtung  in  vergrößertem 
Maßstab  und  im  Schnitt; 

Fig.  4  eine  Untersicht  der  Spülarmatur  in  Pfeil- 
richtung  A  in  Fig.  2; 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform  nach  der  Erfindung; 

Fig.  6  einen  Schnitt  längs  der  Linie  Vl-Vl  in  Figur 
5. 

In  Figur  1  ist  eine  Mischbatterie  1  mit  einem 
Thermostat  2  gezeigt,  wie  sie  für  den  Einbau  unter 
Putz  und  für  den  Anschluß  an  Kalt-  und  Warm- 
wasserrohrleitungen  verwendet  wird.  Jeweils  in 
den  Pfeilrichtungen  B  und  C  tritt  das  warme  bzw. 
kalte  Wasser  aus  nichtgezeigten,  zu  spülenden 
Rohrleitungen  in  die  Zufuhrleitungen  bzw. 
Anschlußstutzen  3  und  4  ein,  die  sich  über  Sacklö- 
cher  5  und  6  für  den  Einsatz  von  Schmutzsieben 
mit  jeweils  eingeschraubtem  Rückschlagventil, 
die  im  vorliegenden  Fall  herausgenommen  wor- 
den  sind,  und  Leitungen  7  und  8  zum  Thermostat 
2  fortsetzen,  über  den  sie  Anschluß  an  eine 
Mischleitung  9  für  den  Auslaß  von  temperiertem 
Wasser  bzw.  für  die  Zufuhr  desselben  zu  einer 
nichtgezeigten  Brauseleitung  besitzen. 

Erfindungsgemäß  ist  nun  eine  Spülarmatur  10 
vorgesehen,  die  bei  aus  dem  Sackloch  5  ausge- 
schraubtem  Einsatz  in  den  Sitz  bzw.  das  Gewinde 
12  desselben  einschraubbar  ist  und  nach  Art 
eines  Zweiwegeventils  zwei  Spülstellungen  auf- 
weisen  kann.  Zur  Vereinfachung  der  Darstellung 
sind  die  nichtgezeigten  Siebeinsätze  aus  beiden 
Gewinden  12  und  13  der  Sacklöcher  5  bzw.  6 
ausgeschraubt  und  zwei  gleiche  Spülarmaturen 
10  und  11  eingesetzt  worden,  um  die  beiden 
Spülstellungen  näher  zu  erläutern.  Die  linke  Spü- 
larmatur  10  weist  dabei  eine  erste  Spülstellung 
auf,  in  welcher  das  Wasser  aus  der  Zufuhrleitung 
3  durch  die  Spülarmatur  10  ablaßbar  ist,  während 
die  Mischleitung  9  geschlossen  ist,  wohingegen- 
die  zweite  Spülarmatur  11  die  zweite  Spülstellung 
erläutert,  in  welcher  bei  geschlossener  Spülarma- 
tur  11  die  Mischleitung  9  geöffnet  ist.  Es  sei 
betont,  daß  selbstverständlich  eine  einzige  Spü- 
larmatur  10  oder  11  ausreicht,  um  die  beiden 
Zufuhrleitungen  3  und  4  nacheinander  zu  spülen. 

Bei  der  gezeigten  Ausführungsform  besitzen 
die  Spülarmaturen  10,  11  jeweils  einen  in  die  Sitze 
bzw.  Gewinde  12,  13  der  herausgeschraubten, 
nichtgezeigten  Siebeinsätze  einschraubbaren 
Schraubstopfen  14,  der  eine  zentrale  Bohrung  15 
aufweist,  in  welcher  ein  zylindrischer,  in  seinem 
Durchmesser  dem  Durchmesser  des  Sitzes  bzw. 
Sacklochs  5  bzw.  6  der  Siebeinsätze  im  wesent- 
lichen  entsprechender  Ventilkörper  16  koaxial, 
jeweils  von  den  beiden  Spülstellungen  begrenzt, 
verlagerbar  ist.  In  der  ersten  Spülstellung,  die  von 
der  Spülarmatur  10  gezeigt  wird,  ist  der  Ventilkör- 
per  16  in  einer  Stellung,  in  welcher  er  am  weite- 
sten  in  das  Sackloch  5  hinein  verlagert  worden  ist 
und  dabei  die  Mischleitung  9  verschließt,  jedoch 
den  Abfluß  aus  der  Zufuhrleitung  3  durch  ein  den 
Ventilkörper  16  verlängerndes  Rohrstück  17 
dadurch  gestattet,  daß  er  eine  koaxiale,  in  das 
Rohrstück  17  führende  Sackbohrung  18  aufweist, 

zu  der  das  Wasser  aus  der  Zufuhrleitung  3  durch 
zwei  senkrecht  zueinander  stehende  Querbohrun- 
gen  19  Zutritt  hat.  Wie  man  leicht  entnimmt,  kann 
das  in  Pfeilrichtung  B  aus  der  nichtgezeigten,  zu 

5  spülenden  Wasserrohrleitung  in  die  Zufuhrlei- 
tung  3  eintretende,  gegebenenfalls  Fremdkörper 
mit  sich  führende  Wasser  durch  die  Querbohrun- 
gen  19  in  die  koaxiale  Sackbohrung  18  des  Ventil- 
körpers  16  eintreten  und  das  den  Ventilkörper  16 

w  verlängernde  Rohrstück  17  der  Spülarmatur  10 
durchfließen  und  durch  ein  in  Offenstellung 
befindliches  Kugelventil  20,  gegebenenfalls  in 
einen  nichtgezeigten  Schlauch  oder  dergleichen 
hinein,  in  Pfeilrichtung  B  austreten. 

15  Zur  Verbesserung  der  Abdichtung  zwischen 
Ventilkörper  16  und  der  Wandung  21  des  Sackio- 
ches  5  ist  eine  O-Ringdichtung  22  am  Ventilkörper 
16  vorgesehen.  Es  versteht  sich  dabei,  daß  der 
Ventilkörper  16  nur  soweit  in  Pfeilrichtung  E  in 

20  den  Schraubstopfen  14  hineingeschoben  wird, 
daß  einerseits  die  erwähnte  Abdichtung  und 
andererseits  der  Durchtritt  des  Wassers  aus  der 
Zufuhrleitung  3  in  die  Sackbohrung  18  durch  die 
Querbohrungen  19  gewährleistet  ist. 

25  Nach  Beendigung  des  Spüivorganges  der  nicht- 
gezeigten  Rohrleitung  durch  die  Zufuhrleitung  3 
könnte  dem  nunmehr  sauberen  Spülwasser  der 
Weg  zur  Mischleitung  9  über  die  Leitung  7  freige- 
geben  werden,  nämlich  dadurch,  daß  man  den 

30  Ventilkörper  16  in  die  zweite  Spülstellung  bewegt. 
Im  vorliegenden  Fall  wird  diese  zweite  Spülstel- 

lung  anhand  der  in  Figur  1  rechts  angeordneten 
Spülarmatur  11  dargestellt.  Zur  Vereinfachung 
sind  Teile  dieser  zweiten  Spülarmatur  11  mit 

35  gleichen  Bezugszeichen  versehen  worden. 
Das  Kugelventil  20  bzw.  Ablaßventil  ist  in  die- 

sem  Falle  geschlossen,  da  davon  ausgegangen 
wird,  daß  bereits  ein  Spülvorgang  in  der  ersten 
Spülstellung,  die  weiter  oben  anhand  der  Spülar- 

40  matur  10  erläutert  wurde,  auch  für  die  in  Pfeilrich- 
tung  C  zur  Zufuhrleitung  4  fördernde,  nichtge- 
zeigte  Wasserrohrleitung  stattgefunden  hat.  Der 
Ventilkörper  16  befindet  sich  dabei  in  der  gezeig- 
ten,  zurückgezogenen  Stellung,  in  welcher  dem 

45  Spülwasser  der  Weg  über  die  Zufuhrleitung  7, 
den  Sitz  des  herausgeschraubten,  nichtgzeigten 
Siebeinsatzes  bzw.  das  Sackloch  6  und  die  Lei- 
tung  8  zur  Mischleitung  9  freigegeben  wird.  Auf 
diese  Weise  läßt  sich  auch  die  Mischleitung  bzw. 

so  angeschlossene  Brauseleitung  spülen,  ohne  daß 
der  Thermostat  2  beschädigt  werden  kann,  da  zu 
diesem  ja  nur  sauberes  Wasser  Zutritt  hat,  nach- 
dem  die  vorgeschalteten  Leitungen  ja  bereits 
gespült  und  damit  gesäubert  wurden. 

55  Anschließend  läßt  sich  die  jeweilige  Spülarma- 
tur  10  bzw.  11  durch  Herausschrauben  des 
Schraubstopfens  14  mittels  eines  an  ihm  vorgese- 
henen,  in  Form  einer  Sechskantmutter  oder  der- 
gleichen  ausgebildeten  Ansatzes  23  wieder  aus 

60  ihrem  mittels  einer  Ringdichtung  24  abdichten- 
den  Sitz  an  der  Mischbatterie  1  herausnehmen, 
woraufhin  die  nichtgezeigten  Siebeinsätze  wieder 
eingeschraubt  werden  können,  die  dafür  sorgen, 
daß  während  des  Betriebs  der  Mischarmatur  1 

65  Fremdkörper,  die  möglicherweise  aus  dem  städti- 
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schert  Versorgungsnetz  oder  dergleichen  heran- 
geführt  werden,  keinen  Zutritt  zum  Thermostat  2 
und  zur  Mischleitung  9  erhalten. 

In  den  Figuren  2  und  3  sind  weitere  Einzelheiten 
der  beiden  gleichartigen  Spülarmaturen  10  und 
1  1  gezeigt,  die  verdeutlichen,  wie  bei  der  gezeig- 
ten  Ausführungsform  die  Verlagerung  des  Ventil- 
körpers  16  relativ  gegenüber  dem  Schraubstop- 
fen  14  zustande  kommt. 

Wie  man  leicht  entnimmt,  befindet  sich  die 
Spülarmatur  10  gemäß  Figur  2  in  der  gleichen 
Arbeitsstellung,  in  der  sie  sich  in  Figur  1  befindet. 
Demnach  nimmt  die  Spülarmatur  10  mit  dem 
Ventilkörper  16  mit  seiner  Radialdichtung  in  Form 
des  O-Dichtrings  22  zwischen  dem  geschlossenen 
Ende  25  des  Ventilkörpers  16  und  den  Querboh- 
rungen  19  eine  Lage  ein,  die  in  Einbaustellung  an 
der  Armatur  1  der  ersten  Spülstellung  entspricht, 
wie  sie  weiter  oben  erläutert  wurde.  Um  nun  die 
koaxiale  Verlagerung  des  Ventilkörpers  16  in 
Pfeilrichtung  E  in  diese  erste  Spülstellung  zu 
begrenzen,  ist  in  der  gezeigten  Weise  in  der 
Wandung  des  Schraubstopfens  14,  hier  in  der 
Wand  der  Sechskantmutter  23,  eine  diese  durch- 
brechende  Madenschraube  26  vorgesehen, 
welche  in  eine  entsprechende,  axiale  Nut  27  an 
der  zylindrischen  Außenfläche  28  des  Ventilkör- 
pers  16  hineinragt.  Um  nun  eine  unwillkürliche 
Verlagerung  des  Ventilkörpers  16  in  dem 
Schraubstopfen  14  zu  vermeiden,  die  beispiels- 
weise  unter  dem  Einfluß  des  Wasserdrucks 
geschehen  könnte,  weist  die  Nut  27  an  ihren 
Enden  sich  rechtwinklig  anschließende  Rastnuten 
29  und  30  auf,  in  welche  das  Ende  31  der  Maden- 
schraube  26  bei  entsprechender  Drehung  des 
Ventilkörpers  16  nach  Erreichen  der  jeweiligen 
Spülstellung  einrastbar  ist.  Im  Falle  der  Spülar- 
matur  10  gemäß  Figur  2  ist  dies  die  erste  Spülstel- 
lung. 

Um  die  anhand  der  Spülarmatur  11  in  Figur  3 
gezeigte  zweite  Spülstellung  zu  erreichen,  muß 
die  Spülarmatur  10  bzw.  der  Ventilkörper  16 
mittels  des  am  Ventilkörper  16  mit  Schrauben  32 
drehfest  und  abgedichtet  mit  Hilfe  der  Rindich- 
tung  32'  befestigten  Rohrstücks  17  gedreht 
werden,  bis  das  Ende  31  der  Madenschraube  26 
sich  wieder  am  oberen  Anfang  der  Nuten  27 
befindet.  Sodann  braucht  am  Rohrstück  17  ledig- 
lich  in  Pfeilrichtung  F  (Figur  3)  gezogen  zu 
werden,  bis  das  andere,  in  diesem  Falle  untere 
Ende  der  Nut  27  am  Ende  31  der  Madenschraube 
26  zur  Anlage  kommt.  Anschließend  wird  erneut 
durch  Drehung  in  gleicher  Richtung  eine  Verrie- 
gelung  des  Endes  31  in  der  Rastnut  30  erzielt,  wie 
anhand  der  Spülarmatur  11  in  Figur  3  gezeigt  ist. 
Die  Enden  der  Rastnuten  können  dabei  in  der 
gezeigten  Weise  auch  noch  axial  verlaufende 
Erweiterungen  33  aufweisen,  in  denen  eine  noch- 
malige  Verriegelung  auf  kurzer  Strecke  stattfin- 
det,  um  auch  ein  unwillkürliches  Herausdrehen 
des  Endes  31  der  Madenschraube  26  aus  der 
eweiligen  Rastnut  29,  30  zu  verhindern. 

Bei  diesen  Verlagerungen  des  Ventilkörpers  16 
zwischen  seinen  beiden  Spülstellungen  sorgt  eine 
n  einer  Ringnut  60  des  Schraubstopfens  14  ange- 

ordnete  O-Ringdichtung  59  für  eine  gute  Abdich- 
tung  zwischen  Ventilkörper  16  und  Schraubstop- 
fen  14. 

Die  jeweiligen  Kugelventile  20  sind  in  den 
5  Figuren  2  und  3  der  Übersichtlichkeit  halber  weg- 

gelassen  worden. 
Figur  4  zeigt  eine  Untersicht  der  Spülarmatur  in 

Pfeilrichtung  A  in  Figur  2. 
In  den  Figuren  5  und  6  ist  eine  weitere  Ausfüh- 

10  rungsform  der  Erfindung  gezeigt,  die  ebenfalls  für 
das  Spülen  von  nichtgezeigten  Wasserrohrleitun- 
gen  mit  einer  aus  den  Zeichnungen  hervorgehen- 
den,  eingebauten  Unterputz-Mischarmatur  40  in 
Einhebelbauweise  mit  Keramikkartusche,  mit 

15  zwei  Zufuhrleitungen  41  und  42  und  mindestens 
einer  Mischleitung  43  geeignet  ist.  Die  Keramik- 
kartusche  mit  dem  die  Ventilstellung  bestimmen- 
den  Einhebel  sind  von  der  Mischarmatur  40 
bereits  abgeschraubt  worden.  Erfindungsgemäß 

20  ist  nun  ein  aufschraubbarer  Spülkopf  44  vorgese- 
hen,  der  sich  mittels  der  beiden  Befestigungs- 
schrauben  45  und  46  an  die  Stelle  der  Keramikkar- 
tusche  mit  Einhebelmechanik  auf  die  Armatur  40 
aufschrauben  läßt.  Der  Spülkopf  44  ist  ein  zylin- 

25  drisches  Teil,  zweckmäßig  aus  Kunststoff,  und 
sitzt  passend  innerhalb  des  vorstehenden  Randes 
47  der  Armatur  40  auf  einer  zwischenliegenden, 
elastischen  Dichtmembrane  48,  die  unter  dem 
Einfluß  des  Flüssigkeitsdrucks  in  den  Zufuhrlei- 

30  tungen  41,  42  vom  Armaturenkörper  in  einen 
angrenzenden  Hohlraum  50  des  Spülkopfs  44 
hinein  abhebbar  ist,  und  zwar  infolge  ihrer  Elasti- 
zität  bzw.  Dehnfähigkeit.  Ferner  sind  zwei  im 
Spülkopf  44  angeordnete,  die  Dichtmembrane  48 

35  gegen  die  beiden  Ausflußöffnungen  51  und  52  im 
Armaturenkörper  49  drückende  Stellschrauben  53 
und  54  vorgesehen.  Diese  beiden  Stellschrauben 
53  und  54  lassen  sich  von  außerhalb  des  Spül- 
kopfs  44,  beispielsweise  in  der  gezeigten  Art 

m  mittels  üblicher  Schlitzschraubenköpfe  55  und  56, 
im  Schließsinne  (siehe  Stellschraube  53)  und  im 
Öffnungssinne  (siehe  Stellschraube  54)  wechsel- 
seitig  betätigen,  wobei  in  der  gezeigten  Weise  die 
Ausflußöffnung  51  geschlossen,  die  Ausflußöff- 

45  nung  52  hingegen  geöffnet  wird.  Der  Wasser- 
druck  in  der  Zufuhrleitung  42  hebt  somit  durch  die 
Ausflußöffnung  52  hindurch  die  Dichtmembrane 
48,  auf  die  unmittelbare  Umgebung  der  Ausflu- 
ßöffnung  52  begrenzt,  derart  an,  daß  sich  in  der 

50  gezeigten  Weise  ein  gewölbter,  die  Ausflußöff- 
nung  52  und  die  Mischleitung  43  verbindender 
Durchflußraum  bildet,  so  daß  das  Spülwasser  mit 
gegebenenfalls  vorhandenen  Fremdkörpern 
Zutritt  zur  Mischleitung  43  erhält.  Nach  ausrei- 

55  chendem  Spülen  läßt  sich  die  Stellschraube  54 
wieder  in  Richtung  auf  die  Ausflußöffnung  52  in 
den  Spülkopf  44  hineinschrauben,  so  daß  sie  die 
Dichtmembrane  48  gegen  diese  Ausflußöffnung 
52  preßt  und  diese  verschließt.  Anschließend  läßt 

jo  sich  die  Stellschraube  53  herausdrehen,  worauf- 
hin  in  gleicher  Weise  die  Zufuhrleitung  41  nebst 
zugehöriger,  nichtgezeigter  Wasserrohrleitung 
gespült  werden  kann. 

Zur  Vermeidung  von  Beschädigungen  der 
55  Dichtmembrane  48  sind  die  Enden  57  und  58  der 

i 
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Stellschrauben  53  und  54  als  im  Durchmesser 
vergrößerte  Druckstücke  ausgebildet,  die  in  der 
gezeigten  Weise  zur  Dichtmembrane  48  hin  ballig 
abgerundet  sind.  Diese  Druckstücke  sitzen  ver- 
drehbar  an  den  Stellschrauben  53  und  54,  so  daß 
kein  Scheuern  an  der  Dichtmembrane  48  und 
damit  keine  Beschädigung  derselben  aus  diesem 
Grunde  auftreten  kann. 

Werden  beide  Stellschrauben  53  und  54  festge- 
zogen,  derart,  daß  die  beiden  Ausflußleitungen  51 
und  52  dicht  verschlossen  sind,  dann  kann  auch  in 
der  vorgeschriebenen  Weise  ein  sogenanntes 
Abdrücken  des  Armaturenkörpers  40  erfolgen,  ob 
nun  bereits  im  Herstellerwerk  oder  seitens  des 
Installateurs  nach  dem  Einbau  derselben  zwecks 
Dichtheitsprüfung  der  eingebauten  Leitungen. 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  daß  sich  die  erfin- 
dungsgemäße  Mischarmatur  in  der  erläuterten 
Weise  nicht  nur  nach  Neuinstallationsmaßnah- 
men  einsetzen  läßt,  sondern  auch  vorteilhaft  bei 
Sanierungsmaßnahmen  für  vorhandene  Wasser- 
leitungssysteme,  bei  denen  es  darum  geht,  Rost 
und  Rostschlamm,  Kaikpartikel  und  Verunreini- 
gungen  sonstiger  Art  zu  entfernen,  die  sich  im 
Laufe  längerer  Zeiträume  gebildet  und  abgelagert 
haben  können. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Spülen  von  Leitungen  für 
die  Abgabe  von  Flüssigkeiten  —  insbesondere 
Wasserrohrleitungen  mit  einer  eingebauten 
Unterputz-Mischarmatur  mit  zwei  Zufuhrleitun- 
gen  —  mit  mindestens  einer  Mischleitung  und 
gegebenenfalls  einem  Thermostat,  gekennzeich- 
net  durch  eine  Spülarmatur  (10,  11),  die  bei  aus 
einer  der  Zufuhrleitungen  (3,  5,  7;  4,  6,  8)  ausge- 
schraubtem  Sieb-  und  Rückschlagventileinsatz 
oder  dergleichen  in  den  Sitz  desselben  ein- 
schraubbar  ist  und  nach  Art  eines  Zweiwegeven- 
tils  eine  erste  Spülstellung  aufweist,  in  welcher 
die  Flüssigkeit  aus  der  Zufuhrleitung  (3,  4)  durch 
die  Spülarmatur  (10)  ablaßbar  ist,  während  die 
Mischleitung  (9)  geschlossen  ist,  und  eine  zweite 
Spülstellung  aufweist,  in  welcher  bei  geschlosse- 
ner  Spülarmatur  (1  1  )  die  Mischleitung  (9)  geöffnet 
ist  und  die  Flüssigkeit  aus  der  Zufuhrleitung  durch 
die  Mischleitung  (9)  ablaßbar  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Spülarmatur  (10,  11) 
einen  in  den  Sitz  (12,  13)  des  herausgeschraubten 
Siebeinsatzes  einschraubbaren  Schraubstopfen 
(14)  aufweist,  der  eine  zentrale  Bohrung  (15) 
besitzt,  in  welcher  ein  zylindrischer,  in  seinem 
Durchmesser  dem  Durchmesser  des  Sitzes  (5,  6) 
des  Siebeinsatzes  im  wesentlichen  entsprechen- 
der  Ventilkörper  (16)  koaxial,  jeweils  von  den 
beiden  Spülstellungen  begrenzt,  verlagerbar  ist, 
derart,  daß  der  Ventilkörper  (16)  in  der  ersten 
Spülstellung,  in  welcher  er  am  weitesten  in  den 
Sitz  (5)  hinein  verlagert  worden  ist,  die  Mischlei- 
tung  verschließt,  jedoch  den  Abfluß  aus  der 
Zufuhrleitung  (3)  durch  ein  den  Ventilkörper  (16) 
verlängerndes  Rohrstück  (17),  an  dessen  Ende  ein 
Ablaßventil  angeordnet  ist,  dadurch  gestattet. 

daß  er  eine  koaxiale,  in  das  Rohrstück  (17)  füh- 
rende  Sackbohrung  (18)  aufweist,  zu  der  die 
Flüssigkeit  aus  der  Zufuhrleitung  (3)  durch  Quer- 
bohrungen  (19)  Zutritt  hat. 

5  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  geschlosse- 
nen  Ende  (25)  des  Ventilkörpers  (16)  und  den 
Querbohrungen  eine  Radialdichtung  angeordnet 
ist. 

10  4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  koaxiale  Verlagerung 
des  Ventilkörpers  (16)  in  seinen  beiden  Spülstel- 
iungen  von  einer  in  der  Wandung  des  Schraub- 
stopfens  (14)  angeordneten  und  diese  durchbre- 

15  chenden  Madenschraube  (26)  begrenzt  ist, 
welche  in  eine  entsprechende,  axiale  Nut  (27)  an 
der  zylindrischen  Außenfläche  (28)  des  Ventilkör- 
pers  (16)  hineinragt. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
20  gekennzeichnet,  daß  die  Nut  (27)  an  ihren  Enden 

sich  rechtwinklig  anschließende  Rastnuten  (29, 
30)  aufweist,  in  welche  das  Ende  (31)  der  Maden- 
schraube  (26)  bei  entsprechender  Drehung  des 
Ventilkörpers  (16)  nach  Erreichen  der  jeweiligen 

25  Spülstellung  einrastbar  ist. 
6.  Vorrichtung  zum  Spülen  von  Leitungen  für 

die  Abgabe  von  Flüssigkeiten,  insbesondere  Was- 
serrohrleitungen  mit  einer  eingebauten  Unter- 
putz-Mischarmatur  in  Einhebelbauweise  mit 

30  Keramikkartusche  oder  dergleichen,  mit  zwei 
Zufuhrleitungen  und  mindestens  einer  Mischlei- 
tung,  gekennzeichnet  durch  einen  anstelle  der 
abgeschraubten  Keramikkartusche  aufschraubba- 
ren  Spülkopf  (44)  mit  einer  zwischenliegenden, 

35  elastischen  Dichtmembrane  (48),  die  unter  dem 
Einfluß  des  Flüssigkeitsdrucks  in  den  Zufuhrlei- 
tungen  (41,  42)  vom  Armaturenkörper  (49)  in 
einen  angrenzenden  Hohlraum  (50)  des  Spülkopfs 
(22)  hineinbegrenzt  abhebbar  ist,  und  durch  zwei 

40  im  Spülkopf  (44)  angeordnete,  die  Dichtmem- 
brane  (48)  gegen  die  beiden  Ausflußöffnungen 
(51,  52)  im  Armaturenkörper  (49)  drückende,  von 
außerhalb  des  Spülkopfs  (44)  im  Schließsinne 
und  im  Öffnungssinne  wechselseitig  betätigbare 

45  Stellschrauben  (53,  54). 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Enden  (57,  58)  der  Stell- 
schrauben  (53,  54)  ballig  abgerundet  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
so  gekennzeichnet,  daß  der  Spülkopf  (44)  aus  Kunst- 

stoff  besteht. 
9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Enden  (57,  58)  der  Stell- 
schrauben  (53,  54)  als  im  Durchmesser  vergrö- 

55  ßerte,  drehbar  an  den  Stellschrauben  (53,  54) 
angeordnete  Druckstücke  ausgebildet  sind. 

Revendications 

60  1.  Dispositif  pour  le  rincage  de  conduites  assu- 
rant  l'ecoulement  de  liquides  —  en  particulier 
conduites  d'eau  avec  garniture  melangeuse  sous 
crepi  integree  avec  deux  conduites  d'amenee  — 
avec  au  moins  une  conduite  mixte  et,  le  cas 

65  echeant,  un  thermostat,  caracterise  par  une  garni- 

5 
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iure  de  rincage  (10,  11)  pouvant,  avec  une  msert 
de  plaque-filtre  et  de  clapet  de  retenue  ou  un 
element  similaire  devisses  de  l'une  des  conduites 
d'amenee  (3,  5,  7;  4,  6,  8),  etre  vissee  dans  le 
logement  de  cet  element,  et  qui  presente,  ä  ia 
maniere  d'une  vanne  ä  deux  voies,  une  premiere 
Position  de  ringage  dans  laquelle  le  liquide 
s'ecoulant  de  la  conduite  d'amenee  (3,  4)  peut 
etre  evacue  par  la  garniture  de  ringage  (10)  alors 
que  la  conduite  mixte  (9)  est  fermee,  et  une 
deuxieme  position  de  ringage  dans  laquelle  la 
garniture  de  ringage  (11)  est  fermee  alors  que  la 
conduite  mixte  (9)  est  ouverte  et  dans  quel  cas  le 
liquide  peut  etre  evacue  de  la  conduite  d'amenee 
par  la  conduite  mixte  (9). 

2.  Dispositif  selon  la  demande  de  brevet  1, 
caracterise  par  le  fait  que  la  garniture  de  ringage 
(10,  11)  fait  etat  d'un  bouchon  filete  (14)  pouvant 
etre  visse  dans  le  logement  (12,  13)  de  la  insert  de 
plaque-filtre  devissee  et  qui  possede  un  pergage 
central  (15)  dans  lequel  un  corps  de  vanne  (16) 
cylindrique,  dont  le  diametre  correspond  pour 
l'essentiel  au  diametre  du  logement  (5,  6)  du 
insert  peut  etre  decale  coacialement,  en  etant 
limite  par  les  deux  positions  de  ringage  respec- 
tives,  de  teile  maniere  que  le  corps  de  vanne  (16) 
ferme  ia  conduite  mixte  dans  ia  premiere  position 
de  ringage  dans  laquelle  il  est  place  le  plus 
profondement  dans  le  logement  (5),  mais  per- 
mette  toutefois  l'evacuation  ä  partir  de  la 
conduite  d'amenee  (3)  par  un  tuyau  de  rallonge 
(17)  du  corps  de  vanne  (16)  ä  l'extremite  duquel 
est  placee  une  soupape  de  decharge,  ceci  etant 
rendu  possible  par  le  fait  qu'il  fait  etat  d'un  trou 
borgne  (18)  coaxial  conduisant  au  tuyau  (17),  trou 
borgne  auquel  a  acces,  par  des  pergages  transver- 
saux  (19),  le  liquide  sortant  de  la  conduite  d'ame- 
nee  (3). 

3.  Dispositif  selon  la  demande  de  brevet  1, 
caracterise  par  le  fait  qu'une  bague  ä  levres  est 
placee  entre  l'extremite  fermee  (25)  du  corps  de 
vanne  (16)  et  les  pergages  transversaux. 

4.  Dispositif  selon  la  demande  de  brevet  2  ou  3, 
caracterise  par  le  fait  que  le  deplacement  coaxial 
du  corps  de  vanne  (16)  est  limite  dans  ses  deux 
positions  de  ringage  par  une  vis  sans  tete  (26) 
placee  dans  la  paroi  du  bouchon  filete  (14)  et 
traversant  cette  derniere,  vis  sans  tete  qui  fait 
saillie  dans  une  rainure  axiale  (27)  correspon- 
dante  sur  la  surface  exterieure  cylindrique  (28)  du 
sorps  de  vanne  (16). 

5.  Dispositif  selon  la  demande  de  brevet  4, 
:aracterise  par  le  fait  que  la  rainure  (27)  fait  etat,  ä 
ses  extremites,  de  rainures  ä  crans  (29,  30)  dispo- 
sees  perpendiculairement,  dans  lesquelles  l'ex- 
tremite  (31)  de  la  vis  sans  tete  (26)  s'encliquete 
ors  d'une  rotation  correspondante  du  corps  de 
/anne  (16)  apres  que  la  position  de  ringage 
•espective  a  ete  atteinte. 

6.  Dispositif  pour  le  ringage  de  conduites  assu- 
■ant  l'ecoulement  de  liquides,  en  particulier  de 
:analisation  d'eau  avec  garniture  melangeuse 
äous  crepi  integree  en  version  ä  un  levier  avec 
;artouche  ceramique  ou  element  equivalent,  avec 
deux  conduites  d'amenee  et  au  moins  une 

conduite  mixte,  caracterise  par  le  fait  qu'il  pos- 
sede,  ä  la  place  de  la  cartouche  ceramique  devis- 
see,  une  tete  de  ringage  vissable  (44)  avec  un 
membrane  etanche  elastique  (48)  intercalee  qui, 

5  sous  l'influence  de  la  pression  du  liquide  dans  les 
conduites  d'amenee  (41,  42),  peut  etre  relevee  de 
maniere  limitee  par  le  corps  de  garniture  (49) 
dans  une  cavite  adjacente  (50)  de  la  tete  de 
ringage  (44)  et  par  deux  vis  de  reglage  (53,  54) 

w  disposees  dans  ia  tete  de  ringage  (44)  qui  pres- 
sent  la  membrane  etanche  (48)  contre  les  deux 
orifices  de  decharge  (51,  52)  dans  le  corps  de 
garniture  (49),  vis  pouvant  etre  actionnes  en 
alternance  par  l'exterieur  de  la  tete  de  ringage  (44) 

w  dans  le  sens  de  la  fermeture  et  dans  ie  sens  de 
l'ouverture. 

7.  Dispositif  selon  la  demande  de  brevet  6, 
caracterise  par  le  fait  que  les  extremites  (57,  58) 
des  vis  de  reglage  (53,  54)  sont  arrondies  en 

20  forme  de  balle. 
8.  Dispositif  selon  la  demande  de  brevet  6  ou  7, 

caracterise  par  le  fait  que  la  tete  de  ringage  (44) 
est  en  plastique. 

9.  Dispositif  selon  la  demande  de  brevet  7  ou  8, 
25  caracterise  par  le  fait  que  les  extremites  (57,  58) 

des  vis  de  reglage  (53,  54)  sont  configurees  en 
tant  que  membres  de  pression  augmentes  dans  le 
diametre,  disposes  sur  les  vis  de  reglage  (53,  54) 
de  maniere  ä  pouvoir  etre  tournes. 

30 
Claims 

1.  Device  for  fiushing  out  pipes  used  to  trans- 
port  liquids,  in  particular  water  pipes  with  a  built- 

35  in  concealed  mixerfitting  with  two  feed  lines  with 
at  least  one  mixer  line  and  if  necessary  a  thermo- 
stat,  characterized  by  a  fiushing  armature  (10,  11) 
which  by  unscrewing  a  filter  and  back  kick  valve 
insert  or  the  like  f  rom  one  of  the  feed  lines  (3,  5,  7; 

40  4,  6,  8)  can  be  screwed  into  the  base  of  same  and 
acts  as  a  sort  of  two  branch  valve  displaying  an 
initial  flush  position  whereby  the  liquid  can  be 
drained  out  of  the  feed  line  (3,  4)  through  the 
fiushing  armature  (10)  whilstthe  mixer  line  (9)  is 

45  closed,  and  displays  a  second  flush  position  in 
which  the  mixer  line  (9)  is  opened  when  the 
fiushing  armature  (1  1  )  is  closed  and  the  liquid  can 
be  drained  out  of  the  feed  line  through  the  mixer 
line  (9). 

50  2.  Device  as  per  claim  1,  characterized  by  the 
fiushing  armature  (10,  11)  comprising  a  screw-in 
screw  plug,  (14),  located  in  the  base  (12,  13)  of  the 
filter  insert  and  fitted  with  a  central  bore  (15)  in 
which  a  cylindrical  valve  body  (16)  with  essen- 

55  tially  the  same  diameter  as  that  of  the  base  (5,  6) 
of  the  filter  insert  can  be  moved  on  a  coaxial 
basis,  limited  by  each  of  the  two  flush  settings,  in 
such  a  way  that  the  first  valve  body  setting,  which 
displaces  it  into  its  deepest  position  in  the  base 

so  (5),  closes  the  mixer  line  but  allows  the  discharge 
from  the  feed  line  (3)  to  take  place  through  a 
section  of  piping  (17)  which  prolongs  the  valve 
body  and  which  is  fitted  with  a  discharge  valve  on 
the  end,  through  a  coaxial  sunken  bore  hole  (18) 

55  leading  into  the  section  of  piping  (17)  which 

3 
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rovides  access  to  the  liquid  from  the  feed  line  (d) 
irough  transverse  bore  holes  (19). 
3.  Device  as  per  claim  2,  characterized  by  a 

ädial  sealing  gasket  which  is  fitted  between  the 
losed  end  (25)  of  the  valve  body  (16)  and  the  5 
ansverse  bore  holes. 
4.  Device  as  per  claim  2  or  3,  characterized  by 

le  coaxial  movement  of  the  valve  body  (16)  in 
oth  flush  settings  being  limited  by  a  grub  screw 
»6)  fitted  into  the  wall  of  the  screw  plug  (14)  and  10 
iercing  it,  said  grub  screw  (26)  projecting  into  a 
orresponding  axial  groove  (27)  on  the  exterior 
ylindrical  surface  (28)  of  the  valve  body  (16). 
5.  Device  as  per  claim  4,  characterized  by  the 

roove  (27)  displaying  right  angled,  connecting  is 
ident  grooves  (29,  30)  at  its  ends  whereby  the 
nd  (31)  of  the  grub  screw  (26)  can  be  locked  in 
ilace  after  reaching  each  flush  position  by  turning 
rie  valve  body  (16)  accordingly. 
6.  Device  for  fiushing  out  pipes  used  to  trans-  20 

lort  liquids,  in  particular  water  pipes,  with  a  built- 
i  concealed  mixer  fitting  of  Single  lever  construc- 
ion  with  ceramic  cartridge  or  similar,  with  two 
eed  lines  and  at  least  one  mixer  line,  charac- 

srizea  uy  a  screw-uu  uusumy  ueau  \tt/,  moi^au 
f  the  screw-off  ceramic  cartridge,  with  an  inter- 
osing,  elastic  sealing  membrane  (48)  which  can 
e  raised  to  a  limited  position  from  the  armature 
asing  (49)  inside  in  an  adjoining  cavity  in  the 
ushing  head  (22)  underthe  pressure  of  the  liquid 
ow  in  the  feed  lines  (41,  42),  and  by  two 
djustment  screws  (53,  54)  located  in  the  fiushing 
ead  (44)  pressing  the  sealing  membrane  (48) 
gainst  both  drainage  openings  (51,  52)  and 
fhich  can  be  turned  both  ways  in  an  opening  and 
losing  direction  from  outside  the  fiushing  head 
14). 
7.  Device  as  per  claim  6,  characterized  by  the 

djustment  screws  (53,  54)  having  rounded  ends. 
8.  Device  as  per  claim  6  or  7,  characterized  by 

ie  fiushing  head  (44)  being  made  of  synthetic 
naterial. 
9.  Device  as  per  claim  7  or  8,  characterized  by 

ie  ends  (57,  58)  of  the  adjustment  screws  (53,  54) 
ieing  designed  as  pressure  parts  with  enlarged 
liameters,  fitted  and  rotating  on  the  adjustment 
crews  (53,  54). 
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